
CHAM Donnerstag, 30. November 2023

Adventliche
Lichterstunden in
der Klosterkirche

Cham. Jeden Donnerstag im
Advent findet eine abendliche
Lichterstunde in der Klosterkir-
che statt. Beginn ist jeweils um
19 Uhr. Alle Interessierten sind
zu besinnlichen Texten und ru-
higer musikalischer Begleitung
in die mit Lichtern erhellte Kir-
che eingeladen.

Heute, Donnerstag, findet
die erste Lichterstunde statt;
gestaltet wird sie vom Bläseren-
semble Salzberger/Breu. Die
weiteren Termine sind am 7.
Dezember und am 14. Dezem-
ber. Es soll eine Zeit der Stille
und des Atemholens sein.

Krippensegnung in der
Kalvarienbergkirche
Cham. Es ist bereits Tradition
geworden, dass zu Beginn der
Adventszeit die Krippe im
Kirchlein am Kalvarienberg ge-
segnet wird. Die Segnung wird
von Pater Peter Renju am Frei-
tag, 1. Dezember, um 17.30 Uhr
durchgeführt. Für die Titelseite
des Programmblattes wurde
eine Heilige Familie geschaf-
fen, die zu Hause als kleine
Krippendarstellung aufgestellt
werden kann.

Ausflugstipps im
Magazin Gipfelblicke
Cham. Die Winterausgabe von
„Gipfelblicke – Das Freizeitma-
gazin im Oberen Bayerischen
Wald und Böhmerwald“ ist neu
erschienen. Dabei darf man
sich wieder auf tolle Inspiratio-
nen im Land von Gebirgs- und
Flusslandschaften sowie viele
Veranstaltungstipps freuen. In
diesem Magazin findet man
auch viele Vorschläge für einen
abwechslungsreichen Aufent-
halt. Die neue Ausgabe ist in
der Chamer Tourist-Info,
Kirchplatz 1, erhältlich.Unter
Tel. (0 99 71) 85 79 410 oder
unter tourist@cham.de kann es
angefordert werden.

Malteser bieten wieder
Nikolaus-Besuchsdienst
Cham. Die Malteser bieten in
Person von Robert König wie-
der den Nikolaus-Besuchs-
dienst an. Am Dienstag, 5. De-
zember, und am Mittwoch, 6.
Dezember, sind für Kindergär-
ten, Schulen, Tageseinrichtun-
gen, Tagespflege, Altenheime
vormittags oder nachmittags
und für private Kunden ab 17
Uhr Buchungen möglich. Ein
Besuch dauert circa 15 Minu-
ten. Für eine Terminvereinba-
rung wenden sich Interessierte
an die MHD-Fahrdienst-Dis-
position, (0 99 71) 8 97 40 82.

IN KÜRZE

Der Räumdienst der Kliniken
kam nicht, da musste die
FFWhelfen.Weitere Infos fin-
den Sie bei uns im Internet.
www.mittelbayerische.de/
leserfotos/cham
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geben am 5. Mai ein klassisches
Konzert imBierzelt inRunding.An-
lass ist das Jubiläum der Schloss-
brauerei. Cham/Altenmarkt. Osser-Kip-

ferl, Finsterauer Herzerl, Arber-
land-Schnitten, Weißer-Regn-
Schokokuacha, Gaggerl Ruck-
Zuck, Gspinnade Bananen-
Tortn, A Trumm vom Himme
oder Maulwurfshugerl: So hei-
matverbundene und fantasie-
volle Namen tragen Torten,
Kuchen und Gebäck im Back-
buch „Backrezepte aus’m
Bayerischen Wald“.

Geschrieben hat es die 1987
im Landkreis Straubing-Bogen
geborene Bettina Haller. Sie
lebt mit ihrem Mann und ihren
beiden Töchtern in Cham und
startete 2018 ihren eigentlich
privat gedachten Instagram-
Account „bettis.leckeres.land-
leben“, der mittlerweile mehre-
re Tausend Fans hat. Daraus
entwickelte sich die Idee zum
Buch. Am Sonntagnachmittag
präsentierte sie in der Kloster-
mühle in Altenmarkt im Zuge

Autorin stellte bei der „Winterstimmung“ in der Mühle ihr Backbuch „Backrezepte aus’m Bayerischen Wald“ vor

Bettina Haller: Backen ist eine Kunst

des traditionellen Weihnachts-
marktes „Winterstimmung“ ihr
Werk, das sie gerne individuell
signierte.

Das 160-seitige Buch mit 60
Rezepten und vielen eigenen
Farbbildern ist nach einein-
halb Jahren Vorbereitung im
Oktober im Südost Verlag er-
schienen. Im Vorwort bezeich-
net die Autorin Backen als eine
Kunst, weil jede der feinen Le-
ckereien individuell sei und
beim zweiten Mal schon wie-
der anders aussehe.

Oft stünden in herkömmli-
chen Backbüchern ausgefalle-
ne Rezepte mit langwierigen
und komplizierten Arbeitsgän-
gen oder mit Zutaten, die man
in der Regel nicht daheim habe
oder gar nicht kenne: „Deshalb
habe ich versucht, Backanlei-
tungen zu entwickeln, die je-
dem gelingen und trotzdem be-
sonders sind.“ Die bewährten

Klassiker, die nicht verloren ge-
hen sollen, und neue Kreatio-
nen – für den Alltag oder auch
für besondere Anlässe – seien
dank der Schritt-für-Schritt-
Anleitungen gut nachvollzieh-
bar.

Die Leidenschaft zu backen
habe ihr die Mama vererbt, und
schon als zehnjähriges Mäd-
chen übte sie sich beim Ein-
streichen einer Torte. Ihre bei-
den Kinder mögen am liebsten
„Gloane Amerikanerl“, ihr
Mann steht auf „Puddingbre-
zerl“. Und sie selbst? Wenn sie
ein Rezept hervorheben müss-
te, sei das für sie „Erdbeer-Ko-
kos-Torte zum Eilegn“. So hat
der Spruch „Backen ist aus Teig
geformte Liebe“ hier seine volle
Bedeutung. Und die Liebe geht
weiter, denn zum Schluss ver-
riet Bettina noch, dass im
nächsten Jahr ein „Plätzchen-
Backbuch“ angedacht sei. cds

Schrittweise zum Wald der Zukunft

Von David Salimi

Cham/Landkreis. Dass das Le-
ben immer wieder Überra-
schungen bereithält, dafür ist
Wolfgang Bucher das beste Bei-
spiel. Waldbesitzer zu werden
war nie das Ziel des Chamers –
bis vor drei Jahren sein Vater
starb und er dessen grünes Er-
be angenommen hat. Für die
ökologische Umstrukturierung
seines sieben Hektar großen
Waldgrundstückes bei Unter-
traubenbach ist er vor kurzem
mit dem Staatspreis für vor-
bildliche Waldbewirtschaftung
ausgezeichnet worden.

Dass diese Auszeichnung das
Ergebnis vieler logischer Ein-
zelschritte war, davon zeugen
Buchers Erzählungen aus den
vergangenen Jahren. Obwohl
er von der Borkenkäferproble-
matik in den Fichtenwäldern
und den Auswirkungen des Kli-
mawandels gehört hatte, fehlte
ihm anfangs das detaillierte
Wissen über die Waldbewirt-
schaftung. Buchers erster logi-
scher Schritt: „Ich wurde erst
einmal Mitglied bei der Wald-
besitzervereinigung Cham-Ro-
ding und vereinbarte einen ers-
ten Beratungstermin mit dem
zuständigen Revierleiter der
Forstverwaltung“, erzählt er.

Kurse in Waldwirtschaft

Es folgten mehrere Kurse des
Amts für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten in Cham,
unter anderem bei Arthur
Bauer, Bereichsleiter Forst am
Amt für Ernährung, Landwirt-

Wolfgang Bucher ist mit dem Staatspreis für vorbildliche Waldbewirtschaftung ausgezeichnet worden

schaft und Forsten. Bucher
sammelte dadurch immer
mehr Wissen darüber, wie ein
zukunftsfähiger Wald ausse-
hen sollte.

Konkret wurde der Umbau
des Waldes schließlich durch
den Kontakt zum Forstprakti-
kanten Tobias Engl von der
Hochschule Weihenstephan-
Triesdorf, der ihm von Revier-
leiter Renso Eck vermittelt wor-
den ist. Engl führte eine genaue
Standortkartierung durch und
erstellte einen Arbeits- und
Kulturplan für Buchers Wald.
Der Grundstein für den Umbau
war somit gelegt.

Der Plan sah vor, dass in den
ursprünglich von Kiefern und
Fichten dominierten Bestand

Eichen und Weißtannen einge-
bracht werden. Zu ihnen gesel-
len sich fortan Rot- und Hain-
buchen, Flatterulmen, Linden
und Schwarzerlen.

Dass die Entscheidung Bu-
chers vor rund vier Jahren nicht
nur die richtige war, sondern
auch eine Seltenheit darstellt,
bestätigt ihm nun auch Renso
Eck. „So etwas habe ich in mei-
ner ganzen Dienstzeit bisher
nicht erlebt“, sagt der Revierlei-
ter, der es durchaus für mög-
lich hält, dass Buchers Wald
noch in 80 Jahren gesund be-
steht. Lobende Worte findet
indes auch Arthur Bauer, Be-
reichsleiter Forsten am
Chamer Amt, für Buchers En-
gagement. Er spricht von

einem Leuchtturmprojekt, das
als Beispiel für eine vorbildli-
che Waldbewirtschaftung in
der Region dienen kann. „Herr
Bucher hat die Zeichen der Zeit
erkannt und entsprechend der
gegenwärtigen Herausforde-
rungen seinen Wald komplett
neu aufgestellt“, so der Be-
reichsleiter.

Für Bucher und seine Fami-
lie spielen auch ökologische
Aspekte eine wichtige Rolle.
„Wir machen uns bei allen
Maßnahmen Gedanken, wie
sich diese auf die Waldökologie
auswirken“, sagt Buchers Ehe-
frau Simone. Dazu gehöre, Tot-
holz als Lebensraum für Insek-
ten liegen zu lassen oder be-
sondere Bäume zu pflanzen,

auf die andere Arten angewie-
sen sind.

Daneben gebe es für eine
Reihe von Waldnaturschutz-
maßnahmen staatliche Förde-
rungen. Diese ist für Wolfgang
Bucher und seine Familie
durchaus wichtig, denn „ich
werde in absehbarer Zeit kei-
nen größeren Gewinn aus dem
Wald holen“, erklärt er. Grund
hierfür sei unter anderem die
starke Durchforstung seines
Waldes, die gleichzeitig aber
Voraussetzung für die Neu-
strukturierung gewesen sei.
Deswegen sei jegliche Unter-
stützung für ihn und sein Pro-
jekt wichtig.

Unterstützung durch Familie

Jedoch setzt Bucher nicht nur
auf finanzielle Unterstützung.
Es ist vor allem die Hilfe seiner
Frau und der Kinder, die aus
dem Projekt Waldumbau ein
Familienprojekt macht. So be-
richtet seine Frau Simone von
einer gemeinschaftlichen
Pflanzenaktion, bei der „Jung
und Alt mitgeholfen haben“.
Mit Feuereifer dabei ist vor al-
lem Sohn Jonas.

Trotz der vielen bisherigen
Erfolge auf dem Weg zum kli-
mastabilen Wald, hat Wolfgang
Bucher über die Jahre auch ge-
lernt, dass ein Waldumbau Zeit
benötigt. Diese möchte er auch
künftig in sein Projekt investie-
ren – wenn nicht für seine Kin-
der, dann spätestens für seine
Enkel. „Den Grundstein habe
ich in den letzten Jahren bereits
gelegt“, ist er überzeugt.

Sogenannte Tonkinstäbe markieren kleine Pflanzen und ermöglichen so ein leichteres Auffinden bei Pflegemaßnahmen. Fotos: Bucher

Ursprung: Der Staatspreis
für vorbildliche Waldbe-
wirtschaftung wird seit
1997 alle zwei Jahre verlie-
hen. Er würdigt das Enga-
gement der Preisträger um
ihre Wälder.

Motto: Heuer stand der
Preis unter dem Motto
"Mein Wald – Zukunft für
Generationen". Dieses
unterstreicht die Notwen-
digkeit einer vorausschau-
enden Waldbewirtschaf-
tung, damit Bayerns Wäl-
der auch unter veränderten
klimatischen Bedingungen
ihre Funktionen erfüllen
können.

Staatspreis

Bettina Haller bei der Präsentation ihres Backbuches anlässlich
des „Winterstimmung“-Marktes Foto: Ferdinand Schönberger

Waldarbeit ist Familienarbeit: Unterstützung bei der Umstruktu-
rierung desWaldes bekommtWolfgangBucher von seiner Frau und
den Kindern.
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